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Dat Srgelſpäl.

Hüt in de Mirch bi den Geſang

Wir nich recht Harmonie doamang,

Joa , de Gemeind, de här chr Noth ;

De olle Canter wir nu dod .

Den Herrn Paſtuhr wir nu befannt

Von ' t Seminar 'n Präparand;

De junge Minſch müßt fich nit quälen ,

Un in de Kirch de Orgel ſpälen .

He gew ſich Mööh, un was nich dumm ,

Spält irſt ' n groot Präludium ,

Un' de Gejang kem hinner drin ;

Denn feelen of de Buern in .

1
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Dat dat nu nich ſo glatt kann goahn,

Dat wat woll jerrer Een verſtoahi ,

Dengiait. de: Died warn irſt bekannt

De Buečn'mit den Präparand.

Hitt reèp fidh ' iu' de Herr Paſtuhr ,

Von boaben von dat Orgeldjur

Den ollen Balfenträder Dul,

Wiel he em moal wat froagen wull .

„ Wie kommt es lieber Freund denn nur,"

Fröggt Dullen nu de Herr Paſtuhr,

,,Daß Orgelſpiel und Kirchgeſang ,

„„Heut nicht ſo redyt zuſamınen flang ? "

,,Dat to erklär'ı is nich ſchwer ,

„ Vom Himmel hoch, da komm ich her“ ,

Säggt Dull , „ ſpält hüt de Präparand,

,,Dat wir em woll noch nich bekannt,

,,Dat wi ſiis in de Wiehnaditstied,

,,Stets ſürgen hier ' nı anner Lied ,"

Säggt doa de Valfenträder drup,

„ Ok träkt he alle Fläuten 11p .
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„ Unſ’ ſeelig Canter ſpält ſüs ſacht:

,,Dies iſt der Tag , den Gott gemacht,

,,Un noah dit döne Wichnachtslied

„ Häw ick de Balken träden hüt“.

1 *



De Buernfänger.

DU Buer Frenz ut Wuſſenthin

Wir all verfriegt mit fin Carlin '

Woli ſo'ne fößun'twintig Joohr ;

Se härn Beid all grieſe Hoor .

'Ne grote Wirthſchaft härn ſe hat,

Nu wir's verföft, un ' in de Stadt ,

In Anklam deiht unſ Frenz nu klucken ,

Un doa bi ſin Carlin' in huden .

He helpt ehr in de Hüslichkeit,

Dat bäter em de Tied vergeiht ,

Hoalt Woater ri ! un' haut dat Holt,

Un bött of in , wen't buten folt .
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Þe geiht of mit ſin Fru to Mark',

Licht is et nich ſin Doagewark ;

Drögt ehr de Tüfften un dat Krut,

Se ſeh'n Beid recht tofräben ut.

Wat em moal ees de Tied to lang,

Sett't he ſich an ſin Schniferbank,

Un' ſchnikert Muttern Flammern, Kellen ,

Un' deiht ehr doabi wat vertellen.

Wenn Eener nu dat ganze Joohr ,

Nie wierer deiht, denn wat em kloor,

Dat dat doch noch in deſen Leben

Mütt of 'ne Awweſi'lung moal geben.

„ Wat meinſt du Mutter,“ ſprak ees Frenz,

,, Id häw väl hürt von Cirkus Renz,

„ Un dat dat in Berlin jo ſchön,

„ Will'n wi uns dat moal ees beſeh'n ?

„ Wi häbben unſer ganzes Leben,

Nich väl vör unſ Vergnögen geben,

„ Wi kenn'n Beid blos Wuſſenthin ,

Wat meinſt du, will’n wi noah Berlin ? "
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,, Dat is ganz good , ick här woll Luſt,

,, Doch is mi äwerſt of bewußt,

„ Dat ſau doa Buernfänger geben ,

,,Man hätt fich ſihr in Acht to nehmen. "

So ſpraf bedenklich ſin Carlin .

,,Wenn ihrer will'n wi noah Berlin ? "

„ Ick denk wi reijen anner Woch ',

,, Denn ſpält jo Circus Renz of noch ,“

Säggt Frenz, „ Of ick häw doavon hürt,

,,Dat dat ſo'n Kirl oftmoals probirt ,

,, Een'n de Backeter aw to nehmen,

„Man brukt je em jo nich to geben . "

Un richtig Moandag üm halw föben,

Dohn ſe von Anklam Awſchied nehmen,

Un führen mit den irſten Tog

Vergnöglich in de niege Woch '.

Kum ſind je 11 noah Poaſewald ran ,

Fängen ſe all an to äten an ;

Denn ſo'ne Reiſ de moaft Apptit,

Un noah Berlin dat is noch wiet .
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Un wirer deiht de Tog henrollen,

Doa jäggt Carlin' to chren Ollen :

„Ick häw ſo'n Bang vör ſo'ne Stadt,

,, Dat Herz tloppt mi, as fehlt mi wat. “

.„ Du häſt jo mi“, fäggt Frenz doadrup ,

Hürt endlich mit dat Frühſtück up,

„ Ne Bangbür biſt Du, wettſt du dat ,

„Biſt doch keen Voagel vör de Katt.“

11

Dunn träft ſich Frenz ganz glatt de Weſt,

Un läggt „ Nu häw ick bannig Döſt.“

as je in Angermüu' dohn bremſen ,

l'ann ſich de Ol of nich mihr temſen .

Vör Döſt von all den Speck un' Schinken,

Mütt he een Seidel Bier irſt drinken ;

Doch een Glas hülp doabi nich ſehr ,

Dat twete Glas kem hinnerher .

Mit'n Moal hürt he de Trillerfläut,

He ſpringt ſchnell rut , Herrje , doa geiht

De Tog all hen , adje Carlin ,

De führt alleen mu noah Berlin .



To lang wir he in't Wirthſchaft bläben ,

Rünn fum ſin Fru ' n Tecken geben,

De Duſch de rvart un lamenteert,

As wir dat größt Malheur paſſirt.

Se floagt un ſchwögt un wringt de Hän ’,

Un’ kiekt ganz ſtur ok vör ſich hen ;

Doch wierer geiht de Iſenboahn,

Wo wat ehr dat woll hüt noch goahn .

ON Frenz deiht tum Inſpector lopen ,

De ſtün' groad doa , as wie geropen ,

De dehr den Roath ent doaup geben ,

He ſüll ſich man 'n Toſchlag nehmen.

In'n Ogenblick kem von Stettin,

De Schnelltog un güng noah Berlin ;

De Tog dehr Muttern öawerhoalen ,

Unſ Buer Frenz ſtün ' aš up Noahlen.

As de Inſpector em hätt fäggt ,

Hätt he de Foahrt torüz geleggt ;

Un' up den Boahnhof in Berlin

Steiht he un ' luert up Carlin .
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Wat Mutter woll möft vör'n Geſicht,

,, Wenn de mi hier to ſehen kriegt."

So ſchmunzelt he vör ſich un grient,

As wenn tu dul de Sünn' em ichient.

Nu endlich deiht de Tog rinführen,

Frenz wat em gliek awpatrouilliren,

Sin Ouſch ſitt doa in dat Coupé,

As deiht dat Herz im Liew chr weh.

As hei ehr nu de Dör upritt ,

Doa wat ſe üm de Näſ' ganz witt.

,,Na Mutter fühſt, wat jäggt Du nu ,

,, Id bün all ihrer doa as Du. "

De Duſch wat bang un ' immer hänger,

„ Nä, nä, Se ſind 'n Buernfänger,

„ Min Mann de ſitt in Angermün’

,,Un' fümmit irſt noah ' it Boar Stunden riu .“

,,I ! Mutter Du moatſt mi to lachen ,

„ Nu giw man her , ick droag de Sachen .“

,,De Sachen, nä, wat all dat länger ,

„ Ick goah mit keenen Buernfänger.“
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„ Goahn Se nu nich, id moak Geſchrei,

„Ick rop hier gliek de Polizei.“

Dunn endlich noah 'ne ganze Tied ,

Ariegt he de Daich denn doch ſo wiet,

Dat ſe em anerkennen deiht ,

Un denn vergnögt von dannen geiht .

Dunn glöwt je dat jo of nich länger ,

Dat Frenz , ehr Mann, 'n Buernfänger .



Dat röm'lche Recht.

Et ſünd nu woll all dörtig Joahr,

Dat ees ' n Handwerksburſch verfror ,

Groad up de Grenz doa hätt he legen ,

He ſtürw pahn' Qabendmoahl un' Segen.

Väl Minichen Lepen doanoah rut ,

Ach Gott, wat ſeech dat trurig ut ,

He föhlt ſich an ſo ſtief as Holt,

De Winter wir ok goar to kolt.

In'n Wichmannsdörper Kleeberſchlag,

De Burſch mit ſine Fööt hen lag ,

Doch mit den Kopp un ’ mit den Kroagen ,

Lag dröeben he in Boltenhoagen.
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Un wiel he up de Grenz hätt legen

Wull Keener em in't Dörp rindrägen ;

De Wichmannstörper ſtrüwten ſich .

De Boltenhäger wullen nicht.

De beiden Schulten ſtrieden ſich

Um deſe Lief ganz fürchterlich ;

Denn keen Parthei wil Koſten droagen ,

Um't Gräfniß liggen je ſich in'n Kroagen.

Hier mütt de Wiſſenſchaft entſchieden ,

Hürt endlid , man von alle Sieden ,

De beiden Köſters ſöällen richten ,

Un deſe Zanferien ſchlichten .

De Köſters wir'ıt of togegeit ,

Un' dehr'n lang dat oäwerlegen ,

Un' as je tum Beſchlut gekomm'n ,

Hätt dunn de öaſt dat Wurt genomm’n.

„ Ihr lieben Freunde hört, ich dächt,

„ Wir richten hier nach röm'ſchem Recht,

,, Denn im Latein'ſchen heißt es da,

„ Ubi bene , ibi patria .“
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„ Auf deutſch mach ' ich es hier bekannt :

„ Wo die Beene, iſt ſein Vaterland " . -

Un' Wichmannsdorp müßt dunn begroaben,

Un' Jerer dehr de Köſters loaben .



De Hoaſenjagd.

Hellmuth Schelper här 'ne Jagd,

Woll all vierteign Johr in Pacht,

Güng de Woch ' n Þoar Moal hen ,

Wir jo nian 'n fortes En’ .

Oftmoals dehr em dat paſſiren,

Dat he müßt noah Hus marſchiren,

Dahn' dat he 'n Schwanz här krägen ,

Müßt de Taſch denn leddig drägen.

Ees här he jich den ganzen Dag,

To ſinen groten Ungemach,

Dahn' wat to checten rümgedräben,

Uu' will ſich all noah Hus begeben .
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Doa jüht he eenen Scheper lopen ,

De Kirl de winkt un' deiht em ropen :

,, Herr Schelper, fomni'n Se firing her ,

,, 'N Hoaſen häw ick, ſöäben Pund ſchwer.“

„ Gegräpen häbben cm mine Hun’ı ,

„ Ich häw em in dat Schnuffdog bun'n ,

Dat Kötertüch is ganz beſäten ,

„ Un' häbben binoah em upgefräten ."

,,Den Hoaſen, Fründ, mütt he mi loaten,

,,Dat is 'n ſchönen Sünndagsbroaden,

. Zwce Mark wa idk em doavör geben ,

,, Doch is dat Beeſt jo noch am Leben .“

,, Nu bin ' man irſt dat Schnuffdog up,

,, Ick brenn em up dat Fell ees drup ;

„ He wett, dat’k em as Jägersmann,

„Nich ungeſchoaten bringen kann.“

,, Den ſchönen Hoaſen lopen Toaten,

,,Nä, Herr , dat fann ick nich recht fuaten,

„. Ick denk wi will'n em jo dod dloa'u ,

,, Denn is't mit em ju awgedoahn ."
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„.Nu hin man up un ' loat em rönn'n ,

„ Ick wa em gliek ees achter brenn'n ,

,,De Hoaſ, min Fründ , fümmt mi nich weg ,

„ Nu moak man up, as ich em jägg.“
14

.

„ Na, as Se will'n, mi is’t recht,“

So wunnert he, „ Se häbben't ſäggt.“

He bind' nu of dat Schnuffdog up.

„ Nu, Herr, nu icheetens düchtig drup . "

1

De Hoaſ? löppt los , as he in fri .

Bauß ! Bauß ! ſchütt Schelper; doch vörbi ;

'N Hoaſen ( checten is nich licht,

DU Schelper moaft 'n dumm Gefidit.

De Scheper ſteiht doabi un lacht,

Un fäggt : ,,Dat häw id gliek mi dacht,

,,Härn's em ecs mit den Knüppel geben ,

„ Denn wir de Hoaf nich mihc am Leben “ .



Dat Lüden .

Ou Buer Renz fin Fru was dod ,

Se leeg ganz ſtill up Stroh :

Doa kloagt he fine leewe Noth

Den Noahwer Brederlow .

„ Wat meinſt Du, Veewer Noahwer, denn,

,,Ob ick woll lüden loat ;

„ Id goah woll noah den Preſter her ,

„ Häſt Du 'n annern Roath ? "

„ Joa doh dat, Kenz, joa dat is recht “ ,

Sprak Noahwer Brederlow ,

„ Ick häw dat. to min Fru all ſäggt,

„ Joa dat gehürt doato ."

2
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„ Doch wat ick Di noch froagen will,

,,Wat hätt doch noch dat Lüden ,

„ Wenn ich dat noch beſtellen full,

„ Recht eegentlich to bedüden ?"

„ Joa, Noahwer Kenz, mi is dat ſo ,

„ As häw ick doavon hürt,

„ Dat jere Seel , “ ſäggt Brederlow ,

,, Toirſt in’t Höll rin führt.“

,,Un wenn denn recht de Klocken goabu,

,,As jerer Een dat glöwt,

,,Denn fall ſe ihrer uiperſtoahı ,

,,De Seel denn nich lang töwt.“

„ Joa fägg moal, Fründ, koſt dat of wat,

,,Wenn ick ehr liiden loat ? "

,,Benz! glömſt Du denn, ümfüs is dat ?

,,Nä dat koſt ſchweren Drvaht".

,,Dem wa id Di mnt wat vertellen ,"

Saggt Stenz . „ Ich luat dat ſind,

„ Ick wa dat Lüden nid beſtellen ,

,,Dat geiht doch man in'ı Wind.“
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„ Min Fru, dat wir 'n Wiew , jo ſöt,

„ So leewlich un ſo nett ,

,,Doch leed fe oft an folle Fööt ,

„ Här denn ’ne Kruck in't Bett."

„ Is in de Höll dat nu ſo heet ,

,,As Du un ' ick dat denk,

„ Denn is dat good vör chre Fööt ;

,,Dat Lüden id mi chent" .

2*



Dat Rendez-vous.

In Wolgaſt is dat leßt paſſirt,

Dat Eener ſich hätt recht verfiert,

Dody will ick vör nich griepen.

Dat kümmt oft ſo , dat dat nich ſtimmt,

Dat Eener moal wat öwel nimmt;

Wenn't ſchlimm fümmt, giwt dat Striepen .

Svarl Möller is doavör bekannt ,

Dat he ſo'n Bäten unner't Hand

De Dirns noahlopen ſall.

He hätt 'ne komiſche Natur;

Un wo dat geiht, ſchnitt he de Cur,

Löppt oabends up den Wal.
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Leßt här ſich nu dit lütte Diert

Een hübſches Wiew rut ſchnüffelirt,

Doa unnen an de Fähr.

In ſo ' ne Angelegenheit

Wüßt unſ Coarl Möller gliek Beſcheid,

Doa wir em ſ'eener vör.

Dat Wiew wir korte Tied verfriegt ,

Doch hätt dat ehr'n Mann genügt,

Den Eh'ſtand to verleeden .

De hätt ſe förtlings ruter ſchmäten,

Worüm deiht Keener nich recht weeten ,

Väl dohn de Lüd jo räden .

Nu woahnt ſe bi de Ölern in ,

De nehm'n ſe in den Husſtand rin ,

As ſich dat ſo gehürt.

De Ratt de lött dat Muſen nich ,

Güng oabends up den Koaterſtieg,

Doa hätt ſe Möller ſpürt .

Doahinner wir he nu ganz wild ,

Un här dat ümmer bannig hild ,

Tum Rendez -vous to komm'n.
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Dat wir'n Wiew, ſo drall un' rund,

So blöhgend roth un' ſo geſund ,

De här em ganz innoahm’n .

'Ne hübſche Taille un' ſchön gewuſſen,

Üm't fort to ſäggen , ſe wir tum puſſen,

Un Ogen as fo'n Reh .

Kann man dat Möllern väwel nehm'n ,

Dat ſe Toſoamm’nfünft ſich geben .

Troß Regen, Storm un' Schnee ?

Leşthen doa ſchreew he ehr 'n Breef,

Doch güng de Soaf ' n Bäten ſcheef,

Dat Unglück ſchlöppt jo nich.

Den Breef he up de Dääl henſchmeet

Un dacht, denn wett je doch Beſcheed,

Se find em ſicherlich.

Von't Arbeit fem ehr Vadder groad ,

De füht den Breef, dat wir jo ſchoad,

Doa liggen up de Dääl.

He nimmt den Breef nu in de Hand,

Schmitt dat Geſchirr an ſinen Stand,

In't Eck bi'n Beffenſtäl.
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He dreicht em üm, höllt em an't Licht,

Un moaft ’n wunnerlich Geſicht,

Dat kümmt em narrſchen vör .

An Frau Amanda Schmidt ſteiht drup,

Sin Duſch ſäggt gliek, moak em man up,

Wat liggt dat vör dc Dör.

.

Wer kann an mine Dochter ſchrieben,

Wat hätt ſe heemlich to bedrieben ,

Dat ic nich weeten kann .

He ritt nu dat Couvert of aw,

Füng, as de Duſch de Brill em gaw ,

Nu of to leſen an.

„ Amanda, Du geliebtes Weſen !

Deiht nu de od heruter leſen,

,,Komm heut dod) ſo um acht;

„ Wir wollen uns dann wiederſehen,

„ Ich werde an dem Bollwerk ſtehen ,

,,So habe ich gedacht.

„ Ich ſehne mich nach Dir, mein Schaß ,

„ llnd ſende einen ſüßen Schmaz ;

,,Mein Herz ſchlägt immer döller.
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,,Komm, bitte, auch zu rechter Zeit ,

,,Es iſt von Dir ja nicht ſo weit,

„ In Liebe Dein Carl Möller.

Amanda wir tum Glück nich doa ,

Süs kreeg ſe gliek ' n nattes Joahr,

So wir de Oll in Wuth

„Ick lied dat nich , ſo'n Rümgedriew,

„ Lött ſe dat nid , ick ſchmict dat Wicw ,

,, Dreekantig noahſten rut."

1

DII Blocken argert dat to dull,

He fuhrts noch ümmer wierer ſchull,

,,Wat mütt ick nich erleben .

,,Min Dochter moaft mi ſo 'ne Soaken ,

„ Mit ſo'n Kirl, den bräck de K'nioaken ,

,,Deiht ſe ſich aw nu geben ?"

,, Den hoalt hüt Dabend noch de Schinner,

,,De hätt 'ne Fru un ' goar twölf Kinner,

„Ick wa em dat beſorgen .

„ Amanda geiht mi hüt nich ut;

,, Ick ſpäl hüt Dabend fine Brut,

„ Un wenn he will of morgen ".



-- 25

Dunn nimmt he ſich 'n ſchönen Schacht,

Un' ſtellt ſich denn ſo üm Block acht,

Doa unner an dat Woater .

De Moan ' de ſchient fo hell in floar ,

Mit ſin'n Hund lur't he nu doa

As up de Katt de Koater.

Un' as de Ou fich dat hätt dacht,

Doa kümmt unſ Cöarling of ganz jacht

De Stroat herun gegoahu.

„ Sünd Se Herr Möller ? " Frögt Herr Block,

Un' höllt noch faſter fin'n Stock,

Un deiht nu vör em ſtoahn.

,,Joa, Möller hect id, dat is recht " :

He doaup glief to Blocken fäggt ,

,,Süllen Se wat von mi hoalen ?"

,,Se wullen jo woll min Dochter ſpräfen ?

„Ick häww mit Se nod) awtoräken ,

„ Ick wull Se utbetoahlen.“

Doamit fött em un Vadder Block,

In fin'n niegen Havelock,

Un' ſchwenkt em doa wat drup .
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„ Hus ! Hus ! den Kirl“ , hißt he den Hund,

De fött em in den Hoſenſpund,

Ritt em de Büren up .

As Block ein twintig ingeſchmäten,

Un' Putiy ein dat Tüch terräten,

Doa lött he von em aw .

Coarl Möller wir dat Fell ganz möhr ,

He leep noa Hus, bet an ſin Dör,

So fix he funn in Draw .

Dat jo det kem , här he nich dacht,

So väl här em noch Keener ſchacht,

So mütt he von ehr ſchieden.

Von't Moahltied is de Hälft' dat weſt,

Amanda kreeg den Öawerreſt.

Wer leeben will mütt lieden .



De Pierdmarkt.

De Pierdmarktsdag, de is moal ſchön ,

Denn Jerer geiht to Stadt ;

Doa kriegt man Minſch un' Veeh to ſehen ,

Den Dag kriegt Reener ſatt .

Wo Väl ſind doa all rinner follen ,

Denn doa bedrügt de Jung den Ollen

Un' ſo ok ümgekehrt

Wat manch Een angeſchmeert.

In vör'gen Frühjoahr is't paſſirt,

Dat Voß ut Roſenhoagen

Noach Anklam rin tum Pierdmarkt führt

Mit fin'n lütten Woagen.

De ganze Stadt is drangen vul,

Wer rinner oder ruter wull
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Müßt bannig Obacht geben ,

Süs fünn he wat erleben .

Voß führt bi ſin'n Gaſtwirth vör

Un deiht de Mähr rinträken ,

Den Woagen lött he vör de Dör,

Nimit blos de Pietſch un Decken ,

De drögt he noah de Gaſtſtuv rin

Un denkt doabi in fin'ı Sinn :

Nu fannſt du ruhig goahı ,

Drög deiht dat Bierd nu ſtoahn.

Drup geiht he noah den Pierdmarkt hen,

Von'n Strog wir dat nich wiet ;

Un as he fem an't anner En,

He Coarl, ſin'n Jungen , füht .

„ Gooden Morgen, Coarl, wat moafſt du hier,

„Wiſt du of handeln hier up Pierd,

,,Wat driwt di hüt hier her ,

„Haſt du hier ok 'ne Mähr?“

Sin Jung här all ſeit vörig Foahr

'Ne Wirthſchaft, good gelegen ,

Un'Twintig Duſend Doahler boar
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Här gliek fin Fru mit krägen .

,,Na Vadder, dat is aber ſchön,

„ Dat wi uns hier moal werrer ſehen ,

„ Wo geiht dat Muttern denn ?

,, Icf fomm nu bald ees hen ".

„ Min Jung, wat ſoll ick di vertellen ,

„ Ji ſind doch Racerwoar,

„ Wi müßten Beid ' recht düchtig ſchellen,

„ Ji moafen Fuch ſo roar .

„ Seeh di doch üm, wo uns dat geiht

„ Un wie hi uns de Soat ſchlicht ſteiht,

,,Falw mütt id's unner hoafen,

„ Wat ſal ick füs bi moafen.“

,, Ick häw hüt min'n Brunen hier

„ Doa leit em min Johann “ ,

Säggt Coarl, „ Id bruk em nu nich mihr,

,,Spann jeßt twee Foahlen an .

„Noch is de Brun een ſchmuckes Pierd

„ Un' ſin tweihunnert Doahler wirth ,

,, Doch forrern doh'k noch mihr,

,,De Mähr is glatt un’ ſchier" .
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,,Den Brunen ,“ ſäggt de oi doadrup,

,,Wenn ſüs feen Fehler fünd,

„ Nehm ick, un' ſchleit cmn up de Krupp ,

„Ich kööp duch von min Kind

,,Wenn id'n Pird gebrufen kann,

,,Väl lewer , as von'n Handelsmann ;

,,So'n Kirl is doch nich echt,

,, Lüggt Allens, wat he fäggt .1

„ Groad ſo’nen Brunen will ick fööpen ,

,,Doaüm bin icf hüt foam ;

„ Wat ſall ick up den Markt rümſtröpen ,

„ Þe lött jo of ganz fromm .

„ Loat moal dat Pierd ees goahn in Draw

„ Un lötſt du twintig Doahler aw ,

,, Denn nehm ick dine Mähr,

„ Un' du kriegſt Geld doavör."

„ Nä, Vadder, nä' dat faun'k nich duhu,

,,Dat Pierd foſt büt noch Geld,

,,Sühſt du nid ) ip de Stül de Aron,

„ He Jeden glief gefüllt,

„ Un’ wat vör fünoafen hätt de Mähr,

,,Dit fannſt dat glöben , dat is ſchwer1
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„Sich von ſo'n Verh to trennen ,

,, Du müßt em man irſt fennen " .

,, Tweihunnert Doahler wiſt du nehmen ?

„ Joa, wenn't nich anners geiht,

,,Denn mütt ick ſe di woll man geben

„ Wenn nix von uw goahn deiht.

„ He träkt doch ok, ſo fröggt de Oller,

Denn vör 200 blanke Doahler

„ Verlangt man hüt all wat

,,Dahn Gallen un'oahn' Spatt".

!

„Ach Vadder, wat du narrſchen biſt,

Säggt Coarl, ,,Wat denkſt du denn,

,,Du kannſt em anſpann'n, wo du wiſt,

,,De löppt nah'ı Diſtel hen.“

,,Na denn is't good" fäggt drup de Oller ;

Coarl kreeg dunn fin 200 Doahler,

Söß bloage niege Schien

De Mähr, de wir mit fil .

,,Nu träf dat Pierd noah'n Gaſtwirth rin ,

,,Bi'n Schimmel bin'en an ,
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,,Dat ick em doa gliek werrer fin

„ Un deck em to , Jehann .

,, Doch nu will’of wat tum Beſten geben ,

„ Bevör wi Beid noch Awſchied nehmen .“

Dunn gängen's noah Gaſtwirth Scheel

Wiel er dat doa gefeel .

Doa want je ſich nu wat vertellen ,

Wat ſüs paſſiren deiht .

De Dll füng werrer an to ſchellen ,

Wo ſchlicht man hüt beſteiht.

Un' ſchließlich goahn ſe ut eenanner,

De Een führt links un rechts de Unner,

Sc winken ſich noch to

Un' ſind Beid ' ilenfroh .

Den annern Dag, ſo üm Klock vier

Steiht Coarl vör ſine Dör ,

Doa bringt ſin Vadder all dat Pierd

Un ' führt bi Coarl'n vör .

„ De Brun, de träft jo nich'n Strang,

„ Doa is doch Schwindeli doamang ,

,,Wat jall ick mit de Mähr

,,Giw mi dat Geld man her " .
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„ „ Herz Vadder , reg Di man nid) up,

„ Ob he of träkt, frögſt Du ?

,,Beſinn di man , wat fär ick drup ,

„ De Brun, Din bliwt he nu ;

„ Ick fär, wat Du doch narrſchen biſt,

,,Du kannſt em anſpannen, wo Du wiſt ,

,,Dat häw ick öaverleggt,

„ Von Träken häw't niy fäggt“ .

3



De Schnufenfeger.

De Füerwehrlüd häbben ümmer Brand ,

Doavör fünd je all längſt bekannt;

Mit Woater löſchen ſe dat Füer,

Un' ehren Döſt mit bair'ich Bier .

Un wenn mit Bier ſe löſchen dohn,

Dat duert deun lang, dat wett man ſchon ;

Een Jerer is up ſinen Poſten ;

Na ſoat dat dod ' n Bäten koſten .

So wir dat leßt of in Wollin ,

Man ſeech nich moal 'n Füerſchin ;

Doa innen in den Krog tum Worm,

Doa wir de Füerwehr in'n Storm .
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Se jüngen allgemeine Leerer,

Un' aw un to verſögt of Jerer,

Een rechtes hübſches Sololeed ,

So good as jerer Een dat weet.

Doch de Wolliner Schnutenfeger,

So'n richtigen Apportendräger,

Wenn de anfüng , denn wir dat ſchlimm ,

De füng mit ſo'ne Fiſtelſtimm .

Sin Leewlingſtück trög he denn vör,

Dat wir to hür'n bet vör de Dör :

„Id bünn een luſtigen Balbier,

Ick Tähn utträk un' Hoar friſir“ .

De Mirl wir goar nich dod to friegen,

De Annern müßten denn man ſchwiegen,

Wenn Eener em moal ſtür'n deiht ,

So gew he denn of gliek Beſcheid.

Un Doctor wür' he ümmer ropen,

In'n Hunn'draw ſeech man em lopen,

Mit ſinen Büdel unnern Arm ;

Dat Diert wür doabi goarnich warm.

3*
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Dk Höhneroogen funn he ſchniden ,

Här Eener Stäcken in de Sieden,

Den fuhrtſen he gliek Schröppköpp ſett't,

Vör Allens he 'n Middel wett .

As he nu doa ſo ſingen deiht ,

De lütt Aptheker achter ſteiht,

„ Herr Doctor “, ſäggt he, „ ſingen Se doch

Dat ſchöne Leed von vörn noch .

„ Id haw den irſten Vers nich hürt ,

,, Dat Dings dat hätt mi amüſirt ".

De Schnuteitſchoaber mit ſin Schnut,

Moakt gliek ſich nu 'n Wiß doaut .

„ Wo könn ' Se mi hier unnerbräken ",

Deiht he to den Aptheker ſprecken ,

„ Se reden mi ſo driſt hier an ;

„ Se ſünd blos Pillendreiger man" .

„ Se häbben de Millezin to koafen ,

Wat ick verſchriew , dat mütten Se moafen,

,,Dat Geld verdeinen Se in'n Droom,

„ As unſ Trichinen-X ſtronom “ .
=
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„ öllner " !! ſo röppt he hinneran,

,,'Ne Flaſch Inſectenpulver ran " .

Dunn ſöpen je nu Loag up Loag,

Wat blos man rin güng in de Moag .

Un de Balbier här of beſtellt,

Dree Loagen , doch he här keen Geld .

„ Herr Wirth : Wat ick häw to betoahlen,

,, Ick wa dat up in Zettel moalen " .

„ Un' ſchicken Se den Husknecht denn

„ Noah minen Apotheker hen.

,,Wat up't Recept ſteiht, mütt he geben ".

So dehr de Doctor Awſchied nehmen .



Kars la Tour.

So'n Bäten , wenn dat ſchummern deiht,

De Noahwerſchaft awgoahn,

Dat Dabends denn de Tied vergeiht,

Is Jerer inverſtoahn ;

De korte Piep doabi in Brand,

Denn wat geſmokt vör't Vaterland .

Dat duert nich lang denn ſind's ſo wiet,

Wir'n ſe bi den Commis,

Denn reden's von de Soldoatentied ,

Dat is doch ganz gewiß ;

Doa find'n ſe denn of goar feen En,

Wo fix geiht doa de Tied bi hen .
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„ Coarſ wettſt Du noch bi Mars la Tour,

„ Wo uns dat doa noch güng.

„ Joa dat Stück Arbeit wür'ins ſur,

,,As't an to bloaſen füng " .

So frög de Buer Pägelow

Sin Noahwer Hinß in Boldekow.

,,Ik weet" , fär Hing , dat noch as hüt ,

,, So häw'k nich werer räden ,

„ Wenn man ſo'n grotes Schlachtfeld füht,

,,Wo Manch' hätt utgeläden ,

,,Denn ichuddert doch dat in de noafen ,

Wat hätt nu Minſdh u'Veeh verbroafen ?"

„ Wi ſünd Beid ' good von aw gekonım'ı ,

„ Un fönn ' Gott doavör prieſen ,

,,Blog von de Gicht fünd wi wat loahm ,

„ Häbben ſüs nix uptowieſen .

„Doch denk ick noch dran mit Vergnögen,

,,Wo tapfer wi uns dunnmoals ſchlögen " .

„ Wettſt Du woll noch “, ſär Pägelow,

„ Voigts -Reeg wir doch 'n Held ,

,,Dat güng nich god , dat ſtünn ſo ſo ,
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„ Ordnanzen häbben't vertellt,

,,Doa fär he to Graf Brandenburg :

,,Herr General , Sie müſjen durch ' .

„ Wie Euer Excellenz befehlen “ ,

Sär drup de Brigardier ,

„Doch kann ich aber nicht verhehlen ,

„ Daß vorn ich Hecken ſeh ' ;

„Unmöglich , daß wir reüfſiren ,

„ Sehr viel werden wir dabei verlieren " .

Voigts-Reet ſär drup : „ Man ümmer ran,

,,Ießt zeigen , was es gilt,

„ Fallt ihr bis auf den leßten Mann ,

„ Habt den Beruf erfüllt “.

Drup commandirt Graf Brandenburg :

„ von Auerswald wir reiten durch“ .

,,Dunn ging dat ööwer Gräben , Hecken

„ In Zugcolonnen los ,

„ Us dehr de Deibel hinnerſtäfen ,

,,Up den Gloire -Franzos.

„ Allons, enfants de la patrie,

,,So füngen ſe, dunn kemen wi.
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„ Un midden mang de Infanterie,

,,Doa hauten wi drin rüm ,

,,De Kirls vergüng de Singerie,

Se dreihten ſich bald üm .

„ Un sauve qui peut! dehr Allens ropen ,

,,Dunn keinm'n ſe aber irſt in't Lopen .

,,Wat müßten wi dunn nich erleben,

,,De Franzmann höl nich Stand,

„ He dehr franzöſiſch Awſchied nehmen,

,,Här ſtets 'n grooten Rand.

„ Dat ganze Corps von Ladmirault,

,,Wür' an den Dog dat Fell verſohlt

„ Här Noth , ick denk noch ümmer dran,

, as wi kemm'n ran geſprengt,

,, Doa ſtünn'n de Kirls Mann an Mann,

„ Un' dicht toſoam gedrängt;

„ Uu' boaben in de Bajonett

„ Wür' pahn ' Beſinnen ringeſett't .

,,Denn bi de raajende Karriere,

,,Doa kann nix widderſtoahn,

„ Uu' wat doa ok kümmt in de Quer,
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,, Dat mütt to Grun'ı goahn.

„ De Hälft von uns is doabi bläben,

,, De Schlacht foſt väle Minſchenleben .

1„ De Oberſt. þerr von Auerswald ,

„ Führt uns noch utt Gefecht,

„ Höl up den Soaddel mit Gewalt

„Sich nod) , as he dunn fägt :

,,Der König lebe hoch, Hurrah !!

Dunn wir ſin leptes Stündlein nah."

,,De arme Oberſt wir dörchbuhrt,

„ Unrettboar müßt he ſtarben ;

,,Wo jihr häbben wi dat Aubcduert,

,, Doch dehr he uns verarben ,

,,EH ' he to d ' groot Armce is reiſt,

,, Den cchten dütſchen Kcitergeiſt.

,,De Rittmeiſter Prinz Hohenzoller

,,Müßt dat Commando nehmen ;

,,De här twee Löcher in den Roller

,,De Kugeln güngen doaneben .

„ 06 Fürſt, ob Graf, ob Buersmann,

,,Een jerer Stand bröcht Opfer ran .
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,,Graf Wilhelm Bismarck hätt fin Pierd,

,,Noah Mars la Tour rinträkt,

„ He hätt dat dörd) de Schlucht langführt,

,,Dat is woll bald verrect .

,,De allerbeſte Reitersmann

„ Dahn' Pierd nix mihr beſchichten fann.

Denn midden in dat Schlachtgewöhl

„ Un' midden mang dit Mordent

„Sech he wo noch ſin Brorer feel

,,De nu man Fürſt is worden.

,, Dunn wiſchten ſe ſin Pierd ees ut

„ Doa müßt he uit de Schlacht man rut.

„ Wie ick to d ' iſern Krüz gekomm'n

„ Weet ick alleen nidh recht;

„Ick häw feen grötern Andeel nomm'n

,,As du in dat Sefecht.

,,Dat iſern Krüz up jeden Fall,

„ Hät mi verdeent min Hannibal."

,,De Stabstrompeter blös Galopp

,,So hell un ' rein herut,

,,Doa flög em 'ne Granat an Kopp ,
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,,So'n lütten Zuckerhut

„ In Stücken wür' he ganz terräten ,

,,Manch Een wür' in den Sand geſchmäten .

„ Unſ' Leutnant Treskow här ' n Keuner,

,,Dat Beeſt güng mit em los ,

„ Uu' ſtört ſich glieck mit ſinen Brenner,

,, Fuhrts drup up den Franzos.

„ Un' dörch un’ dörch in deſen Hoopen

,,Deiht glief ſin Schinner mit em lopen .

„ Groad as unſ Leutnant ſine Mähr

„ Wür' of min Brun gliek wild ,

,,Wiet wir min Hannibal ſtets vör

„ Un ’ här dat bannig hild .

„ Ick haut üm mi un' dacht doabi

„„Hauſt du nich, na denn hauen ſe di .

,, Toirſt güng't dörch de Infant'rie,

,,Wo flögen de Käppis doa ,

,,Dunn femm’n wi of mang Kavallirie

„ Mit unſe Reiterſchoar

„ Un' Jerer ſchleit in grötſte Wuth ,

,,Dat ganze wir toleßt een hlut.
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,,Mit 'n Moal ſeh ick, as Vörrermann ,

„ Leutnant von Treskow ( chloagen,

„Woll vier Chaſſeurs ſünd an em ran,

,,Un ' will'n em an Kroagen

„ Id haut em rut, he här fin Noth ,

„ Dat wir ſüs ficher weſt ſin Dod .

,, De hätt dat boaben woll bedrüben ,

„ So häw ick mi dat dacht,

,,Dat je dat iſern Krüz mi geben ,

,,Dat wir gliek noah de Schlacht;

...,Mein Leben dank ich Euch Camerad ,""

,,Sär he“, „ für dieſe muthige That."

,,Herr Leutenant, ick müßt dat dohi,

Se bruken nich to danken ,

,,Süs här id frägen minen Lohn ,

„ Wir'ıı fomm'n Se in't Wanken,

„ Wir't anners weſt, glöw ſicherlich ,

, Herr Leutnant leet mi nich in Stich ."

„ . Nein licber Freund, bei meiner Ehr' ,

... ,Wär ein Camerad in Noth,

...Ich gebe wohl das Leßte her,
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1. Zu retten ihn vom Tod ,

,... Nochmals mein Freund, hier meine Hand,

,,,Sie hat mir Gott der Herr geſandt.“

,,De Cameroadſchaft , dat is woahr,

„Stann man doa uitprobiren ,

,,Doa wat je richtig papenboar,

„Doch lött ſich de nich lihr'n.

„ Wat unner dütſche Foahnen ſteiht

,,Wett of wat Cameroadchaft hett .

,,Min Hannibal , dat wir 'n Pierd ,

,,Här Knoafen ganz ut Stoahl

,, Doch wenn dat Beeſt de Trumpet' hürt ,

,,Denn wir dat ganz egoal ,

,,He ſuuſt mit mi dörch dick un' dünn,

„ Bet de Attaque to En'n güng.

„ În minen Leben kann't geſtoahn ,

„ Häw ick nich düller weent,

„ As noabſten von min Pierd to goahn ,

,,Dat mi jo tru hätt deent.

„ Min Hannibal min trues Pierd ;

,,De här vör mi den höchſten Wierti).
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,,Dat is all ſpät“, ſägt Pägelow ,

„ Ick goah nu woll man aw ,

„ Wi ſehen uns morgen Qabend jo."

He Hinß de Hand dunn gaw .

De Jungs geben Adit up jerer Wurt,

Blos choad , dat dat nich länger duert .



De Šva.

Schoolmeiſter ſind is keen Plaiſier,

Mi kann ſo'n Minſch recht duern,

So'n Brot to äten , dat is ſchwer,

Nä lewer träk bi'n Buern .

So ſöäbentig Göhren in de Klaſſ',

Wenn Dör un' Finſter ran ,

Dat is 'ne Luft ſo dick as Gas,

Dat man ſe foaten fann .

Un wat dat of vör'n Dunſt is oft ,

Dat is nich to beſchrieben ;

Kümint Ener rin jo unverhofft,

Den mütt de Luft weg blieben .
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De cen Jung is in'n Kohſtall weſt ,

De Anner bi de Schwien ,

De Dritt ' hätt ſich mit Bollen mäſt,

De Vierte rükt noah Nien .

Een Anncr rückt ſtreng ut dat Muul,

' N Poar ſtünken recht noah Pierd,

As femm'n ſe eben ut de Quul,

Un ' härn ſich doamit theert .

Doabi ſo'ı ſtrengen Torfgeruch,

De von de Fürung her,

Id denf, dat is nt bald genug ,

So'n Lihrer hätt dat ſchwer.

Un ' denn den Arger boaben in

Mit all de välen Göhren,

Se fomim'n rut, je fomm'n rii ,

Un' alle Joahr von vörn .

Un' wenn ſe nich begripen dohn,

De Rangen dat is Corps,

Denn kriegt de Lihrer ſinen Lohn

Von ſtrengen Herrn Paſtuhr.

1
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ON Lihrer Blohm wir albekannt

Bi groot un'ok bi fleen ;

Här oftmoals of 'ne loſe Hand ,

Un' ſchlög dat wir nich ſchön .

He här de finner in den Toom ,

Wenn Unnerricht he gaw ;

Un' Allens Icep vör Lihrer Blohin,

Wenn he wat wul in Draw.

Kort wir ſin Dart un fort ſin Stimm ,

Wenn he de Kinner frög,

Paßt Een nich up , denn wir dat ſchlimm ,

He oftmoals denn gliek ſchlög.

So frög he moal in eene Stun',

Se härn Bibelleſen,

Worüm de irſten Minſchen dunn

Utt Paradies verweſen.

,,Die Eva eßte von den Boom . "

Säggt drup cen lüttes Göhr,

AB" ſo verbätert Lihrer Blohm ,

„ Un'nu noch moal von vör.“
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„ Die Eva eßte von den Boom ,"

De Dirn to Antwurt gaw ;

„ Aß ,“ ſäggt dunn werer Lihrer Blohm,

Nochmal, du biſt ein Schaf .“

,, Dat Aas, die Eva eßt von'n Boom "

Säggt dunn de lütte Dirn ;

Ganz blaß wür' doabi Lihrer Blohm,

So dehr he ſich verfihrn.

4 *



De dickſten Tüfften.

Ees fem fo'n Schnäſel ut de Stadt ,

In Röpersdörper Frog ,

Fret doa in S'ees un' Brod ſich ſatt,

Drünk ok doabi genog.

He ſett’t ſich bi de Buern ran

Un' dehr ehr wat vertellen,

Stött aw un ' to ok mit ehr an ,

Füng ſchließlich an to ſchellen .

Schimpt up de Kurntöll un' de Stüer,

He red ganz desperoat ,

Un' dat in'n Lan'n Alles ſo düer,

Groad as ſo’n Demokroat.
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Drup ſäggt he ok 'ne Sticheli,

,,Nä, dat is doch to dumm,

,,De dickſten Tüfften de bugen ji ,

„Ick weet of woll worüm .“

Doa fing de Buer Hannemann,

Wir Schult all lange Tied,

Mit em to discuriren an ,

Sett fich em an de Sied .

,,Wat he uns hier von Tüfften jäggt ,

,,Min Jung, verſtoahn wie ſchön,

,,He hätt ſich dat nich öäwerleggt ,

„ Un’ wat dat glieck inſehen .

,,De Dummheit mütt de Stoat beſtüern,

,,Denn hät he Geld genog ,

„ Du Döäskoop, deißt doa ſchlecht bi führen,

,,Redſt hier all dumm in 'n Krog .

,,So'ı Lümmel ut de Stadt will hier

„ Uns Buern wat vertellen ,

„ Wenn he nich to erbarmlich wir,

Streg he'n Poar darbe Schellen .
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„ Sin Dummheit will ſo’n Anikerbeen

,,Von't Stadt up't Dörp rutdroagen,

„ Un' lött he ſich noch ees hier ſehen ,

,,Denn nehm'n wi em bi'n roagen."

De Stadtjung nehm ganz ſtill ſin Müß,

Un' dehr op nir mihr luern :

,,De Kirls verſtoahn den Tüfftenwiß,

,, Dumm ſind ſe nich de Buern .“

911



De Soldoafenbrut.

Wo ſchön is dat Soldoatenleben ,

Dat kann woll fun wat Bäters geben ,

Keen Sorg , fecu Noth, in Fröhlichkeit

Woll jerer Een de Tied vergeiht .

us ick ſo'n jungen Bengel wir ,

Doa moakte mi dat väl Pläſier;

De Deenſt wir ganz good uttohollen ,

Bi unſen Spieß un inſen Ollen .

Wi fünn'ı ſüs of goar nich kloagen,

Wat härn wie nich vör'n ſchönen Moagen,

Vier Doag ſo'n Brot , dat langt groad hen ,

Doch firer güng dat Geld to En '.
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Dree Moal in'n Mond dehr dat wat geben,

Doch nie is wat von ööwrig bläben ;

Dat Tractement wir nich to hoch ;

Doch vör de Arbeit wir't genog .

Denn Jerer drückt ſich , wo he fann ,

Vou fülwſt fött doa teen Mindh wat an ;

Dat is woll noch nich vorgefomm'n ,

Dat friwillig Eener Arbeit nomm’n .

Un ' fümmt denn ees jo'nt Päppelkind'

Den häbben ſe doa bald unner Wind;

Denn von den Dag, wo he Recrut ,

Driebens em de Pinplichkeit herut .

Ick wir Soldoat mit Liew in Leben ,

Bald dehren ſe mi de Knöp of geben ;

DU Hauptmann Grüter mücht mi lieden ,

Gefreiter wür' ick drüm bi Tieden .

Ick ſeech oft wo min Cameroaden ,

Vertehrten Spickgoos, Wuſt un'Broaden ,

Un frög ick, wo komin'n ji doabi,

Den fär'n ſe von de Bruteri.



***.- 57 * : * :

,,Schaff du di man 'n Mäten an ,

„ De ſchläppt di Speck un ' Schinken ran ;

„ Un' paßt dat Mäten in de Welt,

,, Denn ſorgt ſe ok vör lütes Geld."

Gefäggt , gedoahn , dat geiht of lus .

Vör'n Schilling köp ick mi 'ne Roſ' ,

Un' güng mit eenen Cameroaden ut,

De Bengel här all ſine Brut.

Drup kemm wi an dat Jäger Dur

Doa ſtünn' all glieck 'n ganzes Corps

Von Mätens de doa luern ſchon

De all’n Brutmann häbben dohn .

Min Fründ moakt mi doaup bekannt,

Ick gew dunn jerer glieck de Hand ,

Un' fine Brut fär : ,,Dat is recht,

„Ick häw Se of min Fründin bröcht.“

Dat junge Mäten wür' ganz roth ,

Und meent : ,,Dat här noch nich fo'n Noth,

,,Ehr Fründin wul dat man bedrieben ,

,,Se denkt, id weet füs nich to blieben ."
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„ Min Fräulein !“ ſär ick ſihr galant ,

„Noch wenig bün ick Se bekannt,

,, Doch wenn Se dat nich väwel nehmen ,

„ Mücht ick Se woll de Roſ hier geben .“

Icf moatt 'n deepes Compliment,

Un' gew de Bloom ehr as Präſent.

De deiht ſe in den Buſſen ſtäfen ,

Wo häbben de annern Dirns doa käfen .

Dunn güng dat ümmer ſachten rut,

An'n Arm här Jerer ſinc Brut;

Ick här mit 'n Moal ' ne Dirn an'n arm ,

Bald wür mi folt , bald wür' mi warm .

Tum irſten Moal in minen Leben

Dehr ick mit ſo wat aw mi geben .

Ick frög ini ſülwſt, deihſt dul of Recht,

Dat häſt du woll nid) öäwerleggt

Dunn werrer lacht ick ſülwſt mi ut ,

Un ' dacht, een Jerer hätt ' 'ne Brut ;

Tum wenigſten willſt du't probiren ,

Kannſt di jo of moal amüſiren .
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De Dirn de plappert ünuner eben ,

Dat je in ehren ganzen Leben

Noch nie wir mit Soldaten goahı ,

Oder goar här hinnert Dör'n ſtoahır.

Ick för dvarup , dat wir keen Schan ',

Soldoat wat jerer dütſche Mann ;

Solboat to ſind, dat is 'ne Ihr ;

Mi wenigſtens gefölt dat ſihr.

Dunn frög icf ſe up ehr Gewiſſen ,

Ob je woll mücht 'n Mannsminſch füſſen ,

De feenen bunten Rock här droageit .

Un den ſe nich to ingetoagen .

Nä, ſär de Dirn, ſe fünn woll ſäggen ,

Se wür' ſich dat jihr öäverleggen ,

Wer hüt fümmt gänzlich doavon aw ,

So'n Toafeltüch is doch man Raff.

Un dörch de rufi'iche Colonie ,

Führt uns de Weg dennnoahſt vöörbi ,

Dunn ſär de Dirn , wo ſchön is't hier ,

Id wünſcht mi ſpäter fo'n Quartier .
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So'n Hus ſüht ſich ſo niedlich an ,

Dat man ſich drin verleeben fann ,

Den ſchönen Goarn noch doabi ,

Dat wir denn groad ſo wat vör mi.

Joa lowes Fräulein , weeten's wat,

,,Dat wünſchen jua wat helpt denn dat ,

. Wenn dat ok wir noah uuſen Sinn,

,,Wi komm'n jo dod) all beid nich rin ."

Dunn güngen wie np den Pfingſtbarg rup ,

Doamoals wir jo noch Allens up ,

Dat hüt verſchloaten Burt un ' Dör,

Doa ſorgt dat Marſchallamt dorvör .

Wo himmliſch wir de Utſicht doa ,

De Harwſt wir of in deſen Joahr

So wunneridhön un' 110ch ſo warm ;

Wi wir'n as fo'n Immenſchwarm .

Von boaben wi dunn nerrer jeegen ,

Wo ſchön de Stadt un Hoavel legen ,

De Bööm bald geel , bald roth , bald grön ,

De härn alle Farbentön .
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So recht tofräden föhlt ick mi,

Joa ſo tofräden as noch nic,

Un' jerer Dog ſtroahlt in 'de Wied,

Un' jerer Herz floppt in de Sied .

De Dirn här doavör of väl Sinn

Un' fär : „ Wat ick hüt fröhlich bin,

,,Dat wi Beid ' ſünd toſoamen'n fomm'n

„ Un ' dat Se mi hüt mitgenomm'n .“

Drup güng dat ümmer ſtraks bargai ,

Halw güng't in Schritt, halw güng't in Draw ,

Vergnöglich wannert mit Geſang,

De ganze Troß de Hoavel lang.

In Nedliß wür' Station gemoaft,

De Dirns häbben doa den Caffee foaft ,

Un ' Botterſtutten würden äten ,

So wat deiht man doch nich vergäten .

Muſik wir of in dat Lokal,

Un' aw un to wür danzt of moal,

Doch as dat an to ſchummern füng,

Dat iligſt up den Heimweg güng .
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De Düſterniß bröf ichnel herin ,

Un ' Jerer dacht in finen Sinn ,

Schoad dat de Dag nich länger wir ,

Süs bleben wie noch'n Bäten hier .

Un' up den Heimweg kemm’n wi bald

Glief achter Nedlig in den Wald,

„ Und in Apollos Fichtenhain

„ Trat ich mit heil’gen Schauder ein .“

So föhlt ick, as dat Schiller (chräben ,

Geneten mütt de Minſch fin Leben .

Un ' mancher gew doa ſinen Schaß

In düſtern heemlich eenen Schmaß .

So drieſt wir ick mit mine Dirn

Noch nich ; dat Küſſen to probiren,

Bruft man doch noch wat länger Tied ;

Ick wir mit ehr noch nich ſo wiet .

' N Bäten drück ick ehr den Arm ,

Den ic in minen föhlt ſo warm,

Un dicht an dicht güngen wi bi’n anner ,

Vör is doa idmaßten ſich de Annern.



* -- - 03

!„ Min lewes Fräulein ! frög ick ehr,

,,Wat Se of noahſt de Awſchied ſchwer,

,,Fet wo wi uns nu neger kennen ,

„,Darf ick Se woll bi'n Vörnam nennen ? "

„ Is Se ſo väl doan gelegen ,

,, Denu häw ic jo of nix doagegen ,

Säggen Se to mi Mariken man ,

„ Dat hürt ſich of ſo ſtief nich an.“

Un' as wi an dat Dur gekomni'n,

Wür' dunn recht herzlich Awichied noahm'n,

Dat nächſten Sündag ſo to moafen,

As hüt, wür denn toleßt verſproaken.

Dat duert denn of nich ſo lang ,

Dunn ſchleit dat von den Torm kling klang,

De Späluhr ſpält: Lobe den Herrn ,

In Draw leep Jerer in't Caſern.

So bünn ick to 'ne Brut gekomm'n ,

Denn je hätt mi as Brutmann noahm'ı

Süllen wi uns zieren noch am En’ ;

Ick günng binoah al Dabend hen.
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Se dehr mi mu of oft wat geben ,

Toirſt wul ick dat nich recht nehmen,

Se fär : „ Na Friß , wat ſall dat blos ,

,, Wat is denn doabi wirer los.

„ Von din Marifen kannſt du't nehmen ,

,, Doa brukt du di nich irſt to ſchämen,

Wat min is , dat fall di gehüren ,

,, Süs kannſt du mi doamit vertürni . “

11

Dat häw ick ehr of nich vergäten ,

Un' as de Tied wir awgeräten ,

Dunn haw ich ehr den Truring geben ;

Den droagen wi nu ſo lang wie leben .

Marieken is min lewes Wiew ,

Un' oft reden wie tum Tiedverdriew

Noch Beid von de Soldoatentied;

Joa leider liggt ſe hüt all wiet .



De Lindenkrog.

Wat is woll bäter up de Welt .

As wenn man oabens vör ſin Geld

Sitt in de Sdienk to Fierſtun ’,

Wo luſtig is de ganze Run '.

Doa buten in den Lindcukrog,

Doa ſittens ümmer lang genog ,

Noah Hus keen Miních recht goahn will,

Vör twölben wat dat doa nich ſtill.

De Kröger hölt dat beſte Bier ,

Un ' ſo lang bett de Tungen ſchwer.

Hölt he de Gäſt ſo recht mobil,

Wat is dat luſtig ; dunner S'iel.

5
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Bi Jeden de in't Dör rin fümmt,

In een Gejöhl de Ban ’ inſtimmt ,

Un' mit 'ne Koohflock dohu ſe lüden ,

Wat ſo'n Dart „ Willkomm " ſal bedüden .

Spoaß hürt man doa von alle Ecken ;

Een Jerer deiht wul Dummheit ſtäfen ,

Manch' (uſtig Wurt doa ruter fümmt,

Ok keen Minich moal wat väwel nimmt.

,, Du haſt jo noch de Schört vör'n Buuc ;"

Säggt Diſcher Schmädt to Pötter Wruuck,

,,De Schört bin ick man ſelden atu,"

De Pötter em to Antwurt gaw.

,, 'Ne Schört ſüht of ſo düchtig ut,“

Säggt Schmädt mit ſine foddrig Schnut,

,,De Arbeit fümmt of nich ſo ſtief,

„Häſt du ’ne Schört vör up dat Liews

Um Schmädten of inc Pill to geben ,

So ſtichelt Wrunck ſo recht dörchdräben .

,,Din Näſ' is hüt jo bang roth ,

„ Wat häſt du mit dat Ding vör Noth? "
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„ Dat fümint woll von de Kül hüt her,“

Säggt Schmädt, de Froag paßt em nich ſihr.

,,Dat glöw ick nich, min lewe Fründ,

,,De füll wat nich de Urſoak find.

,,Dien olle Näſ’ is drum in Nöthen ,

,, Du deihſt ehr woll to charp inböten ;

„Doch häw ick ees 'n Middel leſen ,

,, Een Middel blos vör rode Näſen.

,,Drink du man ümmer eben to ,

,,De rode Farw , de bliert nich ſo ,

„ Un’ öäwer't Joahr, moak keen Geweſ ,

,,Wett ick, häſt du ' ne bloage Näſi."

Vör Lachen wüſt keen Minich to blieben ;

So dohn ſe ſich all Dabend rieben ,

Joa , laſtig is't in'n Lindenfrog,

Vergnögen hätt man doa genog.

Wat geben ſe doa nich an den Dag ,

Mitunner giwt dat of'n krach,

Doch komm'n ſe moal doabi in't En' ,

Träkt ſich dat Allens werer hen . --

5*
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DU Förſter Krohn füht an de Wand,

Ne iſern Dör, em was bekannt,

Dat doa 'ne olle Inſtiegröhr ,

Noah’n Schoßſteen vör den Feger wir .

1

„Weſt endlich moal 'n Bäten ſtil ,

„ Ji ſünd doch bi de Schüttengill“ ,

Füng doaup an de Förſter Krohn,

„ Jeßt red ick ok moal ees 'n Ton."

„ Sehen ji de olle Schoßſteenröhr,

,,Doa , wo de ijeru Dör doavör,

„ Keen Eenzigſter von Jug deiht weeten,

„ Dat in den . Schoßſteen rin to ſcheeten .

,,Sich feener öäwernehmen all ,

„ Von wegen den fürchterlichen Knal,

,,Von Jug feen Minich Corrage to hätt ,

,,Een Achtel Bier ick doaup wett."

,,Doa in den Schoßſteen rin to knallen ,

,, Mi dücht dat kann ſo ſchwer nich fallen,

Een Achtel Bier , dat dehr uns paſſen ."

Säggt Wrin ns Hans in allen Gaſſen .

IT
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Du deihſt, ſäggt Krohn, jo ſihr bewußt :

,,Un' kümmſt mi vör as fo'n Hans Wuſt ;

Wenn du ſchüttſt in den Schoßſteen hier ,

Denn gew'k ſtatt een twee Achtel Bier.

,,Giw mi dien Flint“, ſäggt Wruuc doadrup,

Moaft ſich de Schoßſteenflapp all up .

Doamit he ſich nich in will racken ,

Wat he ' ne Zeitung unner packen .

Ganz ſacht träkt he ſich rücklings rin ,

Un' Krohn deiht em de Flint geſchwin ’;

De träkt he noah , as he ſe nimmt,

Is Allens nieglid ), wat nu kümmt.

Mit cenmal ſchütt de Kirl of aw ,

Nä wat dat of vör'n Knad bi gaiv ,

Dat wir as wie jo'n korten Dunner ,

As güng de Welt doabi mit unner.

Doch wat is dat, wat krüppt doa rut,

Wo feech denn Bötter Bruuck jeßt ut,

De ganze Rooß, woll von drec Joahr,

Här he up't Liew , Geſicht in Hoar.
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Denn von den fürchterlichen Sinall

Nem gliek de ganze Köſt to Fal,

Þandhoch de Rooß mit een’ı Schlag

Brögt Wilhelm Wruuck doabi to Dag

Wat ſchellt und pruicht he un ' idandirt,

Dat em de Kirls ſo angeführt,

Bröllt hätt de Bann ' up dejen Spoaß,

DU Förſter Krohn wir doch 'n Das .

As ſpäter Pruuck den koopz lus wir ,

Gew Krohn of ſin twee Uchtel Bier .

Joa , luſtig is't in Lindenfrog ,

Vergnögen hätt man doa genog .



To hoch herut.

De mirſten Kooplüd in de Stadt

Häbben noch 'ne Bierſtuw bi ;

Koopmann ün' Gaſtwirth, is dat wat ?

Nä, dat is Pracheri.

Wat Koupmann is , ſall Stoopmann blieben ,

Un' nich de Gaſtwirthſchaft bedrieben,

Denn ſüs vergät he antoſchrieben ,

Wat em de Kunden ſchüllig blieben .

Dat is denn goar feen Wunner,

Doa kümmt he ſacht bi runner .

Rümmt moal ſo'n Reiſender bi Doag,

Fängt von Geſchäften an,

Denn ſupen’s bi em Loag up Loag ,

Bet feener mir recht kann ;
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De Uptrag is denn ok nich lütt,

De Koopmann jo denn köpen mütt,

De Speejen ſtets betoahit he mit ,

Weil dat all in de Prieſen ſitt.

Dat is denn goar keen Wunner,

Doa fümmt he jacht bi ruiner .

Un'in den Loade ! hätt he goar

Twee Mann tum Expediren ;

Doch wat He oft tu ſpät gewoahr,

Dat de nich hen gehür'n.

Oft moafens in Stillen Compagnie;

Ob dat Geſchäft beſteiht dobi,

De Lüd is dat jo Fenerli .

Se ſtoahn ſich jo recht good dabi .

Dat is denn goar keen Wunner,

Doa fümmit he jacht bi runner .

Wat koſt de Husſtand nich vör Geld ,

Wie dohu de fich beſchenken ;

So'n Koopmann ſtellt doch in de Welt

Wat vör , dat ſüll'ı denken .

De Herren Jungs mütten all ſtudiren ,

De Fräuleins mütten moalen lihren ,

E
L
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De Oaſch lött ſich al Doag friſiren ,

Mit de Droſchk' deiht je in Caffee führen;

Dat is denn goar keen Wunner,

Doa kümmt de Oli bi runner .

Un Tweirad ſtrampeln ſe all Doag ,

Noah alle Sieden rut ,

Dat is binoah hüt al 'ne Ploag,

Se häbben ’ ne woahre Wuth.

Up ſo’re Firefarerie

Verſumen dohn's de Tied duabi.

De allergrötſte Trödeli

Is ehre Tennis Spälerie .

Dat is denn goar feen Wunner,

Doa fümmt de Da bi runner.

Un de Gardrob' wat koſt dat nich .

Dat is fum to bethoalen ;

De Dirns will’n girn 'n Brutmann ſich

Doadörch in't Hus rin hoalen .

Se hängen ſich Allens up dat Liew ;

Wat dat nu woll'u Börgerwiew ?

De Näſ' hollens hoch un' goahn ganz ſtief,

Un' denfen blus an Ticdvcrdriem .
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Dat is denn goar keen Wunner,

Doa kümmt de Ol ri runner .

De Herren Jungs as Studio,

De leben as Baron.

Dat Lihr'n, na , dat is man fo ,

Dat weeten wi jo ſchon ;

Un' kümmt denn dat Eramen ran,

Sall Jerer wieſen wat he fann,

Denn fängt de Herr Profeſſor an :

Noch moal von vör , min lewe Mann.

Dat is denn goar keen Wunner,

Doa fümnt de Da bi runner.

Un' ſchließlich kümmt de Kladderadatſch,

Dat is nich mihr to moafen ,

Tum Deubel geht de ganze Renatich

Mit ſammt de ſöäben Soaken .

Den Caffee mütt de Duſch upgeben,

De Dirns de mütten ' n Stell annehmen ,

De Jungs dohn von Stipendien leben

Un' mütten nebenher noch Stunden geben .

Joa, is dat denn 'n Wunner,

Dat de ou fem jo wiet runner ?



Dat Beffelfewer.

Bi den Koſjäthen Haſſenklewer,

Doa lag de Frit an't Weſſelfewer,

Dat wull feen En' recht nehmen .

He hätt den Scheper al befroagt ,

Un' deſen all ſin Leed gekloagt,

He ſüll em doch wat geben.

Doch den fin Middel ſchlög nid) an ,

Dat is woll nich de rechte Mann ,

So dacht mu Haſſenflewer.

Bi't Höhnerei doa an dat Witt,

De Zadder de an't Gääle ſitt,

Süll helpen vör dat Fewer .



3.- 76

Un dat mit Schoßſteenrook menglirt,

Den Kranken geben , wenn he friert ;

So hätt de Scheper jäggt ;

De Duſch dehr dat gedüllig nehmen ,

So oft he ehr dat in hätt geben ,

Doch hülp dat Middel ſchlecht.

Doch endlich geiht he noah de Stadt,

Viellicht wätt de Aptheker wat,

Dat he di geben kann. -

He wir ſo'n richtigen Drömſacht,

Wür öfters of mal utgelacht,

Twatſch füng he Allens an .

Un jerer Een'ı nennt he du ,

Dat wir egal ob Manu ob Fru,

He meent dat doch recht good .

Stets güng he mit den creppen Rock,

Un ' in de Hand den frummen Stock,

Un' up den Kopp den Hot.

Un' achter uit de Schlippen hängt,

De Picperpurrer rutgezwängt,

So vul ſind ſine Taſchen.
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De Farw dc noch ſin Schnuppdog här ,

De to beſchrieben , dat is dwer,

Verdrog nich recht dat Waſchen .

„ Du ! " fäggt nu unſ’ oll Haſſenklewer,

,,Min Fru de hätt dat Weſſelfewer

„Ick wud doa wat vör hoalen .“

So red't he den Apthefer an .

,,Du biſt dod, jüs 'n klaufen Mann,

,,ck wa't of gliek bethoahlen ."

Doch de Aptheker falſch verſteiht,

Wiel he em ſo drieſt duzen deiht ,

Gerött he gliek in Wuth ;

Schleit an dat Muul oll Haſſenclewer

,,Doa häſt 'n Middel vör dat Fewer "

Un' ſchmitt den Kirl gliek rut.

, Is dat dat Middel, denn man to."

So denkt de pa, un ' is ganz froh ,

Dat he nir brukt betoahlen.

Dunn geiht he immer eben los .

Hoalt von den Bäcker Stuten blos ,

Un moaft ſich up de Sonhlen.
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as he to Hus fümmt, ſtöähnt ſin Frut

Ut't Berr herut: ,, Wat bringſt du nu ;

„ Wat ſal ick denn jißt nichmen ?"

Un ' doa ladirt ehr Haſjenclewer

Ees an dat Muul vör't Weſſelferver ,

,, Dat Middel häbbens mi geben."

Wo is dat möäglich, von den Schreck

Bleew fuhrts de Oujd dat Fewer weg ,

Un ſtellt ſich nich mihr in.

Den annern Dag is 's upgeſtoahn ,

Runn werrer in de Wirthſchaft goahn,

Un' in den Frohſtall rin .

Doch Dankboarkeit ziert den Koſſäthen,

He funn den Mann dat nich vergäten ,

Sin Middel hülp doch wat.

Drüm nichm he ſich 'oie grote Kiep

Mit ſchöne Beeren vill un' riep ,

Un' moaft ſich in de Stadt .

„ Du waſt dat doch nich jäwel nehmen ,

„Ick wud dic man ' n poar Beeren geben ,

,,Doh mi dat nid, verwehr'ıı.
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,,Dat Mittel vör dat Neſſelferver

,, Gewſt du ümſünſt, ſäggt Haſſenklewer,

,,Doavör bring ich die Beeren .“

So red't he den Apthefer an ,

Vüt wir't 'n ganz vernünftigen Mann,

Un deiht de Beeren nehmen.

,,Dat Middel kannſt du öfter hoalen,

Säggt de Aptheker : bahn ' Betoahlen,

Dat dohk ümſüß rutgeben .“

O
W



De Spitbow.

Wenn ecs 'n Minich is recht bedrömt,

Un wett nich hen noch her ,

Wenn he fich denn verloaten glömt ,

Un' is dat Herz em ſchwer,

Denn is dat goar nid mihr ſo wiet ,

Dat fümmt denn bald 'ne bätre Tied,

Hätt he of deep rin ſäten ,

Is Alens bald vergäten .

Ji kenn'n doch all den ollen Witt,

He loahmt up eenen Foot,

As Offenknecht is he in Pütt,

De kloagt leßt ſine Noth
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He ſin Wiew all Beid häbben roart,

Se härn ſidh jo bi Lütten ſpoart

An twintig Mark toſoamm’n ,

De hebben je em nu nomm'n .

Wat ſünd de Minſchen doch ſo ſchlecht,

Wat ſall he doabi dohn,

Stehlen bi ſo'n armen Oſſenknecht

Dat ganze Monatslohn.

Doa wir to köpen in Sellin

Von engliſch Dart fo'n lüites Schwin ,

Nu bliwt de foaben leer,

Wo kriegt he 'n Farken her ?

So kloagt nu unſoll Vadder Witt,

Em dehr dat of to weh,

Nä , lewer as dat Volk in Pütt

Is em dat Offenveeh .

Doa fölt em in , dat giwt 'n Mann,

De jerer Eenen fäggen kann,

Wenn irgend wo is ſoahlen ,

Denn wett he't , wo ' t to hoalen .

6
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Un ' up den Weg moaft ſich ol Witt ,

Nimmt Awſchied von ſin Fru,

Denn de Geſchicht in ' n kopp em ſitt,

Dat lött em keene Kuh .

In Panteliß ſeit ollen Tieden,

De Scheper deiht de Tokunft düden,

Wenn ener Weehdoag hätt,

He gliek 'n Middel wett .

Doahen begiwt ſich Vadder Witt,

Um ſich Beſcheed to hoalen ,

Un' kloagt, dat em de Lüd in Pütt

’N Twintigmarkſtück ſtoahlen,

Un' dat ſe bi em ingebroafen,

Un' fröggt, wo he dat nu fül moafen,

Den Böſewicht to kriegen,

Tum Himmel deiht dat ſchriegen .

De Scheper hürt ſich dat mit an ,

Von Anfang bet to En’ ;

,, Joa, Vadder Witt, ic roat di man,

„ Goah du noah Hus man hen .

'Ne Foottapp härſt du in den Goar'n,

,, De deihſt du in 'n Pott verwoahr'n,
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11Mit'n Spoaden awgeſtoaken,

,,So lött de Soak jich moafen . “

„ Den Pott hängſt Du in'n Schoßſteen rin,

Ganz boaben in den Wiem,

„De Spißbow drögt denn ok mit in ,

„ Gimſt du em Schmot un Stiem.

,, Un' is he nich to awgebröcht,

„ Denn ſaſt du ſehen , eh' he verdrögt,

,, Giwt he dat Geld herut ;

„Denn ſchütt den Pott man ut. “

Mit deſen Roath geiht Vadder Witt,

Dat kann jo goarnich fehlen ,

Nu ganz vergnögt torügg nvah Bütt;

Dat Middel gegen Stehlen

Vertelt he nu gliek öäweral,

Un' helpen füll't up jeden Fall ;

Fuhrts wir't in'n Dörp herüm ;

Üm'n Spißbow ſtünn' dat ſchlimm .

Sin Noahwer Chriſchon Triddelfiß

Wir nich recht woll to Mooth,

Kieft in den Goar'n dörch de Riß ;

6*
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Ut Witten fin Commod'

Här he dat Geld heruter noamm'n,

Em wir 'ne ſchwache Stun ' gekomm'n ,

Iißt wo he ſüll verdrögen ,

Mucht he dat nich mihr mögen .

He jüht den Pott, he füht den Spoaden ,

De Hoar ſtoahn em all hoch,

Unſ' Chriſchon deiht in Schweet geroaden,

He wett nu al genog.

Wenn he ſo ſchweet, denn mütt he drögen ,

Här Noth, wo em de Anoaken flögen ,

De Angſt de wir doch grot ,

Wo wir em blos to Mooth .

As he den Schoßſteen roken füht,

Güng em de Luft all aw ,

Wo is dat möglich , Kinnerlüb ,

Fuhrts löppt he rüm in Draw.

Bi Witt in 'n Stuw wir Reener drin ,

In de Commod' ¡chmitt he dat rin,

Wo he dat funnen här,

De Schachtel wir jo leer .
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Un' noah ne Wiel fümmt Mudder Witt

Herin noah ehre Stuw ;

Se ſchüddelköppt : wat is denn dit"

Un' wackelt mit de Huuw .

As ſe nu fiekt in de Schatull”,

Vör Freuden wür' je binoah dull ,

Witt“ , röppt ſe , fumm raſch rin ,

,,Dat Goldſtück liggt all drin “ .

n

ON Vadder Wilt güng ut den Liem,

So freut he ſich doato ,

Hoalt fuhrts den Pott ok ut den Wiem,

Un' is ganz ilenfroh ;

He moaft of raſch dat Füer ut,

Schütt't ut den Pott de Ird herut ,

Schneet ſe in'n Goarn hen ,

Dat Rökern här'n En.

Un Triddelfiß wir werrer licht,

As he dat Goldſtück los ,

Doch argern dehr em de Geſchicht,

Wo fem dit adens blos ,

De ſchwarte Kunſt, de exiſtirt,

Ick häw dat an mi fülbſt probirt ,
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Sok här keen Ruh mihr fun'n,

De Angſt gönn'k nich de Hun'n .

Dunn ſchickt od Witt noah Panteliş

Den Scheper eene Wuſt,

Un' ſäggt to Chriſchon Triddelfiß :

,,Dat is 'ne woahre Luſt,

„De Scheper is 'n klaufen Mann ,

„ De jeden Spißbow foaten kann ,

,,Wat ſeggſt du denn doato ,

„ Wat beberſt du denn ſo ? "



at Rottengift.

Fieken dat wir ſtets 'ne leckrige Dirn,

Se funn dat nich loaten, ſe müßt ſchnabeliren ,

Dat Naſchen dat wir ehre twcete Natur,

Se leckt ut de Pött , ob ſe föt oder ſur .

Un bi de Fru Boahnhofs-Inſpector Zibell,

Doa här de oll Naſchatt tum Upwoar'n 'ne Stell,

Man blos nich to früh, vörmiddags ün acht,

Denn is dat jo Tied , dat man anfängt ſo ſacht.

Dat Stubenupwiſchen un' Woater ruphoalen,

Dat Geſchirr awtowaſchen un ' den Kaſten mit

Noahlen

Von'n Hof ruptoſchläpen , dat här ſe to dohn ,

Doch ſeech ſe doaup, dat to knapp nich de Lohn.
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Doch wenn ſe müßt Sünnoabend de Treppen

awſchüren ,
Un' denn noch de ganzen Finſtern poliren ,

Denn moakt ſe 'n Geſicht un' muult wat torecht,

Un’giwt goar keen Antwurt,wenn Eener ſe fröggt.

Doch ſeech ſe wo Zucker oder Backbeeren un'

Plummen,

Oder goar noch Compot in Häfen un' Rummen,

Denn kunn ſe't nich loaten, ſe güng ſtets doabi

Un' wür je noah froagt, denn lög ſe fich fri.

Doch eenmoal begriesmuult Fru Inſpector

ehr dat,

Se freg doch ganz rieklich , funn äten ſich ſatt,

Dat is jo ganz ſchrecklich dat Lecken un' Naſchen ,

Dat geiht ut de Doſ' , dat geiht ut de Taſchen.I

Ees ſär Fru Inſpector : „ Du Fieken, hür moal,

Doa buten is Zucker in de gläſerne Schoal;

„De Zuder is giftig, Arſenik is drin,

,, Den drögſt dit noah'n feller , wie häbben

Rotten doain . "
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Unſ? Fiken geiht rut, wo wat ehr to Mooth ,

Se löppt raſch noah Huus, un' kloagt doa ehr

Noth :

Ach Mudding jeßt ſtarw ick, mit mi is't vörbi,

„ Denn Rottengift fret ick, wo wöhlt dat in mi.“

Dunn ſchmitt ſe ſich fuhrtsen gliek rup up

dat Berr,

Un' ſchnappt as wenn je de Cholera här .

De Duſch de reet ehr de Kleeder von't Liew ,

Wo (chriegt ſe un roart, wo angſt wir dat Wiew .

' n Poar Liter vull Melk gew de Olich ehr

to drinken ,

Ganz ſchwafing deiht ſe mit de Dogen noch

plinken ;

Ganz kolt wir de Schweet up ehr blaſſet Geſicht,

Denn dat Sift frett dat ganze Gefröſe to nicht.

So ſchnell as dat güng, wür de Doctor of ropen,

Dat duert ok nich lang , dunn kem he gelopen ,

De pumt mit de Pump den Moagen ehr ut ,

Bet de Moagen ganz leer, bet Alens herut.
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Dunn verſchrew ehr de Doctor noch 'ne Buddel

Mixtur,

Un för denn : „Ich glaube ganz ſicher die Sur

„ Wird helfen , denn's Gift ging bisher nicht ins

Blut,

Davon aß ſie nicht viel, drum hab ich auch Muth."

Un' to de Fru Boahnhofs - Inſpector Zibell,

Mvakt ſich nu de odich, dat was noch fum hell,

,, Ach hür'n Se Fru Inſpector, id wull Se man

ſäggen,

„Ick mütt bi Gericht noch 'ne Sloag Se anhängen.

„ Worüm “, ſäggt Fru Fuſpector, „ Wat häw

id Se doahn,

,,Dat Se mi jo fomiſch gegenöäwer hier ſtoahu ,

„ Wat hätt' to bedüden? kecn Minſch lött ſich ſehen

,,De Arbeit bliwt liggen , dat is goar nich ſchön ."

I !

„ Ic mütt Se man ſäggen , min Dochter liggt

frank,

,, Doch nu is ſe bäter , unſ Herrgott ſei Dank,

„ Rottengift hätt ſe ſtatt Zucker hier äten ,

„ ,Tum Glück ſär de Doctor, dat wir man 'n

Bäten,
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„ Un' vör dat Gift ut den Moagen to hoalen ,

„Sall ich nu den Doctor teign Mark noch be

toahlen,

„ Un' doa an ſünd Se ſchuld ; ick gew em dat nich,

„Ick zeig dat nu an, drup verloaten Se fich. “

,,Dat is jo recht fründlich ." Fru Inſpector

de lacht,

Un' fär : „ Dat häw ick binoah mi ſo dacht,

„ Ehr Dochter hätt wol von den Zucker wat äten ;

,, Doch hätt doa keen Gift vör de Rotten anſäten.

„Ick här dat blos fägët ehr'n Schreck in to

joagen,

,,De Angſt is't alleen, de carriolt ehr in Moagen,

„Wenn ehr wierer nix fehlt , denn is ſe geſund ;

„ Dat kümmt doavon, wiel ſe fo’n ledrigen Mund.

„ Se kann nu recht ſchön ſich de Lihr doa

ut trecken ,

,,Dat je nich in Alens de Näi' deiht rin ſtäfen ,

„ Dat wir ehre Stroaf, ick verbör' ehr datNaſchen ;

„ Betoahlen S’man alleen dat Moagenutwaſchen.
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„ Un wenn ſe nich kümmt, denn liggt mi nir dran,

,,Denn fängt bi mi morgen 'ne Anner hier an ,

,,Dat is feene Doart, un ' dat is keen Wieſ'."

So ſär Fru Inſpector ; „ Un' doamit Adjüs."



De Doamen- Kaffee.

Stomm'n moal de Frugenslüd toſamm'n

Bi een Gelegenheit ,

Denn wat glick Allens dörchgenomm'n,

Wat Nieg's paſſieren deiht .

Hüt wir'n Staffee bi Fru Strohn,

Ehr Mann bedrew de Profeſſion,

'Ne grote Schlachteri,

Of handelt he doabi .

Rum is't to glöben, doch is't woahr,

De Fründſchaft is nich wiet,

Se ſehen ſich nich dat ganze Joahr,

As grod üm deſe Tied .

Un ' wo je ſich denn häbben dohn ,
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Dat wir to ſehen hüt bi Fru Strohn,

Doch Fründſchaft tru un' echt,

De find't ſich doa nich recht.

Dk ( chloagen ſe doa 'n Capitel an,

Un' weeten goar keen En' ,

De Een de ſpräkt von ehren Mann,

De Anner red't wat hen ,

Wo ſchlicht hüt is mit Lüd hantiren ,

Un' wo dat Volk deiht ſchikaniren ;

Dat't nich dat Herz awſtött,

Vertelt, wat Jerer wett .

„ Nä, mit de Deenſtdirns hüt to Doag

„ Is’t nich mit antoſehen,

,,Dat is all nu'ne woahre Ploag,

„ Wenn't güng rackt man alleen

,,Dat bäten Arbeit ſich torecht;

„ Denn is dat good un nich ſo ſchlecht,

„ As wenn de Lüd dat moaken,

,,De ſchonen ſich de Anoafen.

„Ick häw'n ſchönen Trödel hätt,

„Ick wir hüt up't Gericht.“
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Dit fär Fru Gaſtwirth Middelſtädt,

,,Dat wir 'ne ſchön Geſchicht.

„ Wat denken ſe ſich mine Doamen,

,,Doa fann to ſowat Ener koamen ,

„Ick här wat Grot's verbroaken,

,, Doch wür' ick fri geſproaken .“

„ Wat härn Se up't Gericht to dohn ;

,,Moans femen Se doabi?"

Frög nieglich de Fru Schlachter Krohu,

,,Worüin ſpröt man Se fri ,

. Häbben Se mit ehre Dirn wat,

,,Vertellen Se doch, wo wir denn dat,

,,Worüm ſind Se verklogt? "

Bür' ſe von allen frogt .

„ Wer hüt 'ne goode Deenſtdirn hätt,

,,De fann von Glück wol ſäggen ,

„ Sär drup Fru Gaſtwirth Middelſtädt,

,,Mi deiht't tum Hals rut hängen ,

,,Väl Arger häw ick ſchlucken müßt,

,, Doch fann't oahn Dirn nich blicben,

,,Süs doh ick mi uprieben.
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,,Dat darf man hüt nich mir probiren ,

„ Mit dit ſe noch to. ropen,

„ As wenn je Groafendöchter wiren,

„ Genau ſo dohn ſe lopen .

„ An't Arbeit wa'n ſe ſich nich wagen,

„ De häbben ſe fuhrtsen gliek in Moagen ;

,, Doch ick, ick darf nich ſtöhnen,

„Mütt mine Gäſt bedeencu .

,,Min Unglück is , dat de Kaſern

,,Blos een Poar Hüſer wiet ,

„ Un' ſchon den irſten Dag doa härn

,,De Dirns an ehre Sied

„ So'n rechten ſtrammen Grenadier,

„ Un' dat geföût ehr goar to ſihr;

,, Doch ick mag dat nich lieden ,

,,Verbeed dat ſtets bi Tieden .

,,'Nen Tambour här de eene Dirn,

„Woll in ehr Herz inſchloaten,

,,Den Kirl här fe goar to girn,

,,Se funn von em nich loaten ,

,,Up ' n Kätel un' up de Kaſtrull,

,,Doa trummelt ſe , as wir ſe dull,
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11,,' N Wirbel funn ſo ſchloagen ;

,,Wer kann denn dat verdroagen ?

„ Un' bi de nächſt dua wir't nich bäter ,

,,Soldoaten wür' 'f nich los ,

,,De fem mit eenen Signal- Trumpeter,

,,De Kirl de blös famos ;

,,Den ganzen Dag füng de mi vör :

, . ,, Un ' wenn de Herr des Deibels wär,

, . ,,De Köfích de lemt ick doch

„ Na ſowat fehlt mi noch.“

„ Nu dacht ick deihſt du di Een nehmen ,

,,De all bi Joahren is ,

,,De ſich doamit nid) aw deiht geben ,

„ Verſpröf of ganz gewiß,

„ Mit keenen Soldoaten mihr to goahn ,

„Doch wul ſe dat man gliek geſtuahn ,

,,Dat ſe twee Brörer här,

,,De femen inoal to ehr .

,,De Een is in de Kürſchneri.

,,De Anner klempnerirt,

,,Doch komm'n je öfter moal to mi ,

7
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„ As ſich dat ſo gehürt.

,,Se mütten doch ſehen , wo ni dat geiht,

„ Un wo dat üm chr Schweſter ſteiht,

,,Doa häbben's doch niz dvagegen ?"

„ Säggt noch dit Diert verlegen.

„Kun is ſe in twee Doag irſt con ,

,,tomm 't in de Köck herin ,

„ Wa ick 'n Grenadier gewoahr,

„ De haut in't Schöttel rin .

„ Is dat de Selempner ? frög ick ſe ,

Dunn fäggt dit Diert ,,,,Madamfen nä,

... ,De fürſchner dat Se't woeten

,, Mütt an min Muff arbeiten."

,,Id wir ganz ſtill un fär niy mihr

,,Dacht mi man blos min Deel

„Ick markt, dat dat nich richtig wir ,

,, Doch haß ick den Krafehl .

,,Dat Diert von acht in viertig Joahr

„ Rokt nich in't irſte Woater goar ;

,,Wo is dat möäglich man,

,,Dat doa bitt Eener an ?

.
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,,Twee Doag fünd werer fum vergoahn ,

,,Doa komin ick hinner rin ,

„ Von't Lazareth ſeh 'k Eenen ſtoahn .

,,DK de haut düchtig in .

,,Up twee Karbroaden freet he los,

„ Mit Broatpantüffel un mit Sooß,

,,Doato 'n Boar Buddel Bier,

„ Un’ ſchmecken dehr't em ſihr.

,, Is dat de Klempner, frög ick man,

,,De öäwer't Fleeſch herfölt ? "

Joa !" " fär ſe : ...Häbben Se nich 'ne Wann'

.. ,,De nich recht dicht mihr höllt ?

,,,,De löth't he Se, wenn füs wat ſchlecht,

„ „ Vör billiges Geld ganz fix torecht,

Inträkt bi't Lazareth ,

....Häbbens em, lött em nich nett ? " .

.

„ Többen Se moal eenen Ogenblick,

„Ick will 'n Breef upſetten ,

„ Ic komm glief werer hier torügg ,

„ Se wa’n dat nich vergäten,

,,Den geben Se ehren Herrn Majur,

,, Ich kenn em jo all väle Joahr,

7 *
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„ In’n Ogenblick bin ick hier,

„Ick fök man blos Papier .

„ As id torügg tem , wir he weg ,

„ Ok nich moal mihr 'ne Spur,

„ Äs ick nu to de Dirn wat jägg ,

,,Doa deiht ſe ordentlich ſtur .

,,De Broatpantüffel let he drup ,

,,De fret du inan hüt Dabend up ,

„ So ſär ick to Carlin ,

„ Wenn du willſt, hoal di'n Schin."

1

,,Dunn nimmt ſe'n Lappen un' hantirt

„ Up'n Diſch ſo dull ſe kunn ,

„ Ulu ' doabi ſchmitt dit olle Diert

,,De Broatpantüffel run .

,,Dunn aber wir ick of nich fuul ,

,, Dunn freg ſe of ees an dat Muut

,,Di wa idk dat beſorgen ,

,,Nu hunger du bet morgen.

,,Drup dehr dit Biſt mi noch verkloagen,

„ Wo ick mit ehr verfoahr'n ,

„ Un' dat ick ſe to dull här ſchloagen ,
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,, Doch hätt ſe doa verloar'n ,

De ganzen Herren von dat Gericht

,,Müßt id vertellen de Geſchicht,

,,Doch füü ick kort mi foaten ,

,,Dun häbben ſe fri mi loaten .“

Doa feelen of de ganzen Duamen

Up dit Capitel los ,

Tum Dröähnen wir'n ſe jo man foamen ,

Dit Stück wir to famos,

Wo is dat möäglich ; Allens wunnert,

Wat doch in't nägenteignſte Joahrhuunert

Nich Allens noch paſſirt,

Hat man woll ſowat hürt ?

Fru Acerbörger Hellermann

Vör dat Frälänner Dur,

Füng doai:p to vertellen an,

Dat wür ehr nich to ſur.

De Fru wir luſtig alle Tied ,

Bedrew oft Spoaß , doch nich to wict,

Oft lachen's wat torecht,

Wenn Hellermannſch wat ſäggt.
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,,Up mi wir leßt dat Stroafgericht

„ Binoah herin gebroaken,

„ Denn üm een Hoar bi de Geſchicht

,,Här id capute Anoafen,

,,Doch will ick man von vör vertellen ,

„ Süs dohn de Doamen doch man ſchellen,

„ Genau ſöälen Se dat weeten ,

„ Wa of nix öäwerſchecten .

„ Bi uns doa up den Galgenbarg,

„ Wo't noah de Möähl rup geiht.

,,Doa driebens de Stehleri to arg ;

,, Up deſen Schlag doa ſteiht,

„ So midden inang de Kunkelreigen,

,,De ichönſten Rohlföpp, oahn ' to leegen ,

„ So as ſo’n Kirbis grot ,

,,' N deel witt inn ' of wat roth .

„ Dat wir min’ı Olen ſin Vergnögen ,

„ Nem he von't Feld to goahn ,

,,Doa dürft em nu feen Minſch anrögen ,

,,Blew jeres Moal bi ſtoahn .

,, Doch he gefööl ok Annern noch ,

„ Bald fün' ſich hier un' doa 'n Loch
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,,Mang ſine Kohlplantage,

,,Dat bröcht en bald in Rage .

,,Doa väwer argert ſid) min Mann

,,Un' ſtellt ſich up de Luer,

„Doch kom denn nie ' n Spißbow ani,

,,Stünn oft 'ne ganze Tour.

,,Mit Nante Jobſt, den langen drögen,

„ Moaft he ſich neulich dat Vergnögen ,

„ Det Abends doa Acht to geben ,

,,Dat's em den Kohl nich nehmen .

,,Nu will icf minen Spaß bedrieben ,

,,Drüm nehm ick min Mamſell;

„ Wi wullen ok to Hus nich, blieben ,

,,De Moan de ſchient ganz hell ;

,,Doa treck ick mi 'n Schloaprock an ,

,,Den awgelegten von min Mann,

,,Los güng't mit Sack un ' Stock,

,, Teign ſchlög dunn groad de Llock.

„ As wi fem'n an de Runkeln ran ,

„ Un an den Kohl den witten ,

„ Seegen wi ok Nanten un' min Mann,

,,So ganz verſtoaken ſitten .
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,, Ick ruſchel inimer hen und hier ,

„ Un doh as wenn't de Spißbow wir,

,,Dat he dat hür'n fall ;

,, Det Nachts denn drögt de Schall.

,,Mit eenmoal ſpringt min Mann herut

„ Un' Nante hinnerdrin ,

,,Un ' min Mamſell un ick riet it,

„ Uu' dat of ganz geſchwin ' .

„Doch de oll Schloaprock hinnert ſihr,

„Ick mark dat he dicht hinner wir,

„ Un' up dat leßte En ' ,

,,Doa (chloa ick düchtig hen .

„ „Här ick bi't Fallen nich upgeſchrägen ,

,,So dicht wir he all ran ,

,,Denn här'k wat mit den Knüpel krägen,

,, Von minen egen Mann .

„ Toirſt ſchimpt he mi düchtig ut ,

,,So wir he noch in fine Wuth,

,,Dat loat man recht hübſch blieben,

...So'n finneri to drieben " .

„ Ick fünn vör Lachen fum noch goahn,

,,Mit jainmſt min leew Mamſell,
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„ Binoah härn uns de Mannslüd ſchloan,

,,Up unſer zartes Fel.

,,Dunn wir ſin Zorn of all verfloagen,

„ He nehm mi fuhrts bi Kopp un' Kroagen,

„ Un' knutſcht mi doa wat aw ;

„ Wat dat vör'n Vörbild gaw .

„ Un Nante grep ſich de Mamſel,

,,De oahnte ſich dat all,

„ Se hölen von eenanner väl ,

,,De Dirn fem nich to Fall;

,,He kreg ſe in den Arm to foaten ,

„ Un' will nich werer von ehr loaten ,

„ De Eh ' häbbens ſich verſproaken ;

,,Dat kümmt von ſo'ne Soaken .

Dit wir wat vör de ganzen Doamen ,

Joa de Geſchicht gefööl ,

Denn wat je hüt hier härn vernomm'n,

Wir Woater up ehr Möähl,

Dunn güngen je of tojoammi'n aw,

Doamit dat feene Noahred gaw ;

Dunn wür'ı de Hän ' noch geben

Bi't leße Awſchied nehnien.



c
o

de Upſchniederi.

Corl Weber wir lang in America weſt,

Doch nu wir he werer retour,

Sißt woahnt he in Wolgaſt, dat is ſo'n lätt Neſt ,

He moakt ſich dat Leben nich ſur.

Dk juſt hätt he man von ſin Tanten wat arwt,

Un ' wenn nu noch goar ſin oll Unkel erſt ſtarwt,

Denn kriegt he ok den noch ſin Geld ,

Verdeelt is dat ſchlicht up de Welt.

Doch knifrig wir he noch bi alledem fihr,

Am lewſten fret he ſo ümber,

Un' wenn denn im Winter wo Schwinſchlachten

wir,

Den moakte em Keener wat vör.

He ſtellt ſich ſtets in , wenn tum Äten de Tied ,

Un' wir wo wat los , na denn wir he nich wiet,

1
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Doch ſüll he of moal ees betoahlen ,

Denn drückt he ſich doavon verſtoahlen .

Doch Upſchnieden verſtünn' he, dat künn he

moal ſchön ,

He härt in America lihrt ;

Un' wat he doa dröäben vör Wunnerding ſehen ,

Tum Leegen wir dat doch noch wirth ;

Un' wenn he denn recht in ſin Foahrwoater kein ,

De Flauſen em Reener moal öäwel recht nehm ,

Dat Land in' de Lüd deiht beſchrieben,

He oftmals , un ' wat ſe bedrieben .

„ In Harwſt vör dree Joahr an de Weſtküſt

doa wir't,

,, Wat ſüht man nich allens doa dröäben,

„ Doa häw ick mi aber bannig verfihrt,

,, Denn ganz coloſſoal wir'n de Röben .

, Ick wull ſe mi anſehen , doch wür ick verdrängt,

En Röw wür' groad doa mit Pulber geſprengt,

„ Dree Woagen vull hätt dat dunn geben,

,, In Stücken de Röw up tonehmen ."

Dat is jo doa dröäben een ganz anner Land .“

Säggt doaup de Fiſcher Schallehn ,
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„Doch wir dat nir Nieges, mi wir dat befannt,

„Twoarſt häw ick ſe ſülwſt noch nich ſehen,

„Doch wat du uns hier vertellſt von de Röben,

,,Doa is jo keen Zweifel , dat müt man jo glöben,

„ Dk mi is lekthen wat paſſirt,

,,Doa häw ick mi bannig verfihrt.

„ Wi fiſchen dor neulich nich wiet von Crummin

,,Un' träken de Netten herut,

,,De Piep här’k in Brand, ſe wir goarnich min,

„ Doa föllt ſe mi rut ut de Schnut.

„ Un' wiel ſe nidh min wir , drüm argert mi dit ,

„ Min Macker de noch in dat But bi ini ſitt,

,,Markt ſich mit mi noch den Urt,

„ Wo de Piep mi feel väwer Burd.

„Doch nu lot vertellen noch wirer dit Stück,

,,Den tweeten Dag träken wi doa ,

,,Genau up de Stell, doa kem’n wi torügg,

Dunn wa ick miu Glück glieck gewoahr.

„ Wi fin'n de Piep doa, ſe wir noch in Brand ;

„ So'n Toback, den giwt dat ok hier blos to Lan',

,,So'n Toback, de waſt nich doadröäben

„ De geiht noch öäwer din Röben . " -



1
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